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Prof. Dr. Kurt Czerwenka tut es und er ist nicht allein. 
Für den ehemaligen Lehrer, studierten Psychologen 
und Professor in der Lehrerausbildung war noch lang 
nicht Schluss mit dem Berufsleben als er altersmäßig 
den Ruhestand hätte einläuten können. Wie für viele 
andere war es nicht die bewusste Entscheidung, dass 
das Lebenslange Lernen heutzutage nun mal dazu 
gehört. Nein, es war ein laufendes Projekt und der 
Wille, indem weiter aktiv zu sein, was Czerwenka seit 
Jahren tat.

In „zu Besuch bei...“ sagt er, es sei schön, wenn man 
an etwas Erfahrenem anknüpfen könne. Das Gefühl, 
gebraucht zu werden auf dem Feld, auf dem man viele 
Jahre aktiv gewesen sei, sei einfach angenehm. Die 
Jugendlichen, mit denen er gearbeitet habe, hätten 
ihm viel von seinem Engagement zurückgegeben. 
Diese Bestätigung sei nicht nur befriedigend, sie lasse 
ihn auch entspannter in die Zukunft blicken.

Im Journal 60 plus zeigen wir mit Czerwenka nur einen 
Weg, wie das Lebenslange Lernen aussehen kann. Ob 
eine neue Sprache an der Volkshochschule, die Heraus-
forderung einer Bildungsreise oder ein ganzes Studium 
an einer Universität – diverse Wege zum Lernen im 

Alter findet sich in „Aktuelles“. Und die Forschung 
gibt den aktiven Älteren recht: Die Psychologie kennt 
die fluide und kristalline Intelligenz. Letztere ist zu-
ständig für die Anwendung von Wissen, dem Einsatz 
von Erfahrung, der Bildung von Analogien, sozialer 
Intelligenz und Sprachkompetenz. Die kristalline In-
telligenz macht´s möglich: Qualifiziertes Lernen bis 
weit ins Pensions- bzw. Rentenalter.Eine Altersgrenze 
für das Lernen gibt es nicht.

In „Verbandspolitik“ lesen Sie vom Treffen der Mit-
glieder der ehemaligen VBE-Abteilung Schul- und 
Bildungspolitik. Wie in jedem Jahr führten sie in 
Mainz eine bildungspolitische Diskussion zu aktuellen 
Themen. 

Der „Rechtstipp“ beschäftigt sich mit den Auswir-
kungen der häuslichen Pflege auf die Erbschaftssteuer 
und zwei Anträgen zu dem Thema.

Ein Käsekuchen-Rezept, Lesestoff und Rätsel vertrei-
ben die Zeit angenehm auf dem Weg in die kältere 
Jahreszeit. 

 Heinrich Bahns
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zu Besuch bei ...

Wissenschaft kennt keine altersgrenze
ein interVieW Mit Prof. Dr. kurt czerWenka, 
seniorProfessor an Der leuPhana-uniVersitÄt lüneBurg

Auch für Professorinnen und Professoren gibt es eine berufl iche 
Altersgrenze. Früher wurden sie emeritiert, abhängig vom Zeit-
punkt ihrer Berufung und dem Bundesland, heute werden sie 
pensioniert wie alle Beamten. Eine Emeritierung verschaffte einen 
fortdauernden Status an der Universität, sie ist so etwas wie ein 
Teil-Ruhestand; eine Pensionierung bedeutet die Beendigung des 
(wissenschaftlichen) Berufs in Forschung und Lehre.

Aber auch dann muss noch nicht Schluss sein. So wie es heute 
Juniorprofessoren gibt, als Einstiegshilfe in eine akademische 
Laufbahn, so gibt es auch Seniorprofessoren, die quasi schrittweise 
den Beruf verlassen. Einer von ihnen ist Kurt Czerwenka, der als 
ausgebildeter Lehrer eine Hochschulkarriere einschlug und über 
viele Jahre auch als VBE Experte im Bereich der Lehrerforschung 
und Lehrerbildung diente. Die Redaktion sprach mit ihm über 
seine Erfahrungen.

 RED

Sie waren Lehrer, wurden Psychologe und sind schließ-
lich als Professor über Jahrzehnte in der Lehrerbildung 
aktiv gewesen – was waren Ihre Motive für diese Kar-
riere?

Mein eigentliches ziel war immer, mehr über die mir an-
vertrauten schülerinnen und schüler zu erfahren. schon 
in den anfängen meiner zeit als lehramtsstudent merkte 
ich, dass das lehramtsstudium mir zu wenig hintergrund-
wissen für meinen Beruf bieten würde. ich wollte neben 
der Didaktik mehr über die Menschen wissen. 
Drei semester Psychologie studierte ich bereits neben 
dem lehramtsstudium. nach der 2. lehramtsprüfung 
verfolgte ich dieses studium neben der lehrertätigkeit 
weiter. Damit konnte ich erworbenes Wissen unmittelbar 
in die Praxis umsetzen, und ich konnte das theoretische 
Psychologiestudium gleichermaßen „erden“. Das hat 
mich auch refl ektierter mit den ideen und illusionen der 
„68er“ umgehen lassen, die zu dieser zeit die universität 
beeinfl ussten. 

Die Verbindung von theorie und Praxis blieb mein berufs-
biographisches thema. in meiner Promotion in Pädagogik 
entwickelte ich nach verhaltenspsychologischen Prinzipien 
ein Modell für die erste ganztagsschule in Bayern. Die 
schule war am heuchelhof in Würzburg. für dieses Modell 
erhielt ich den Preis der unterfränkischen gedenkjahres-
stiftung für Wissenschaft. 
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außerdem bildete ich über 40 Jahre lehrkräfte in unter-
schiedlichen funktionen fort.  es waren so an die tausend 
Veranstaltungen.

kürzlich fragte mich ein 15jähriger Jugendlicher, wie man 
Professor wird und wann ich mir das vorgenommen hätte. 
ich sagte ihm, Professor zu werden sei nie mein ziel gewe-
sen, und schon gar nicht mit 15. Wichtig ist es, sich selbst 
treu zu bleiben, eigene Vorstellungen zu entwickeln und 
diese konsequent zu verfolgen. Man braucht auch eine 
gute Portion Durchhaltevermögen.  

Wissenschaft kennt ja eigentlich keine Altersgrenze. 
Trotzdem ist auch für Professoren mal Schluss. Sie 
haben weitergemacht als Seniorprofessor. Konnten Sie 
nicht aufhören, oder war da noch etwas offen?

ich war Professor an der leuphana-universität lüneburg 
in niedersachsen. niedersachsen hat den hochschulen 
die Möglichkeit eingeräumt, Professoren als seniorpro-
fessoren nach dem ende der regulären Dienstzeit auch 
nach dem erreichen der Pensionsgrenze zu beschäftigen. 
Da ich – als ich in diesem alter war - noch ein umfang-
reiches wissenschaftliches Projekt betreute, mit einer 
Drittmittelfi nanzierung von ca. einer Million euro pro 
Jahr, war es auch für die universität sinnvoll, mich weiter 
zu beschäftigen. 

Was unterscheidet einen Seniorprofessor von einem 
„normalen“ Professor – nur das Alter? Oder hat Er-
fahrung auch eine eigene wissenschaftliche Qualität?

seniorprofessoren sind Professoren in Pension mit einem 
zusätzlichen lehr- oder forschungsauftrag. sie haben 
weniger lehre, sondern betreuen in erster linie ein 
forschungsprojekt. Manche seniorprofessoren arbeiten 
auch an der entwicklung neuer studiengänge. seniorpro-
fessoren sind im Verhältnis zu den regulär Pensionierten 
oder emeritierten eher selten.

Konnten Sie jüngere Kolleginnen und Kollegen mit 
ihren berufl ichen Erfahrungen unterstützen? Wurden 
Ihre Erfahrungen aufgenommen?

Beratungen von jungen kollegen und kolleginnen waren 
und sind noch häufi g gefragt. Das betrifft zum Beispiel 
Wissenschaftler, die sich noch in ihrer Qualifi kationsphase 
befi nden und danach fragen, welche themen interessant 
sein könnten. aber auch inhaltliche fragen sind für sie 
wichtig. 

Diese zusammenarbeit erhält heute eine neue Dimension 
durch nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftler, die in einem anderen kulturkreis beheimatet 
sind. sie fragen nach historischen Bezügen, die sie nicht 
kennen.
 
es gab auch noch laufende Projekte oder Veröffentli-
chungen, zu denen ich jüngere kolleginnen oder kollegen 
einlud. Das hat mich entlastet und bot dem wissenschaft-
lichen nachwuchs Qualifi zierungsmöglichkeiten.
 

In einem praxisorientierten Forschungsprojekt, geför-
dert durch die Hertie-Stiftung, haben Sie sich gezielt 
mit leistungsschwachen Schülerinnen und Schülern 
befasst. Sie waren quasi der wissenschaftliche Kopf.  
Was waren die zentralen Ergebnisse? Hat Ihr Alter eine 
Rolle gespielt?
kurz vor ende meiner offi ziellen Dienstzeit widerfuhr mir 
noch einmal ein großes glück. ich wurde gebeten, ein 
konzept zu entwerfen, wie benachteiligten schülerinnen 
und schülern geholfen werden könnte, ihren schulab-
schluss zu erreichen und möglichst auch einen ausbil-
dungsplatz zu ergattern. Das war insofern ein glücksfall, 
als ich all meine erfahrungen einbringen konnte.

aus meiner zeit als hauptschullehrer wusste ich noch, 
woran es Benachteiligten mangelt. ich plante also ein 
Modul für Deutsch, eines für Mathematik und eines für 
Pc- kenntnisse. speziell für das lesen wurde ein beson-
derer kurs entwickelt mit hörbüchern. 

für die seelische gesundheit und für die sorgen und nöte 
wurde ein psychologisches coachingmodul eingeführt, 
abgeleitet aus einem therapeutischen ansatz. für die 
selbstsicherheit gab es trainings in der persönlichen Prä-
sentation und im Bewerbungsgespräch. auch handwerk-
liche und berufsorientierte übungen wurden einbezogen. 

Darüber hinaus konnte ich meine erfahrungen aus mei-
nen hobbys sport und Musik einbringen. Deshalb wurde 
jeweils ein Musical eingeübt mit tanz und gesang, und 
viel sport wurde bei unserem Projekt auch angeboten. 
Der Mitbestimmung diente ein schülerparlament, am 
abend gab es spezialkurse oder ein freizeitprogramm.

Die erziehungsarbeit erfolgte nicht verbal, sondern der 
kontext, die umgebung, die soziale einbindung und 
die teamarbeit wurden nach festen, sinnvollen regeln 
gestaltet, stets die selbstdisziplin im Blick. Deshalb fand 
das Projekt in den sommerferien drei Wochen in einer 
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zu Besuch bei ...

einsamen Bildungsstätte statt. Pädagogisches Personal 
waren lerntherapeuten, Psychologen, tänzer und sänger, 
sportler, handwerker und viele studierende aus ganz 
unterschiedlichen fachrichtungen. für jeweils zwei bis 
drei teilnehmer stand eine Betreuungsperson zur Verfü-
gung. alle teilnehmer und das fachpersonal bildeten eine 
gemeinschaft, die sich aufeinander einlassen musste. 
Probleme wurden gemeinsam diskutiert und geklärt. Die 
täglichen Mahlzeiten und aktivitäten sowie das schlafen 
in Mehrbettzimmern ließ situationen von unmittelbarer 
pädagogischer relevanz entstehen.

Durch die intensive Betreuung waren die ergebnisse 
sehr gut, annähernd alle bestanden ihren hauptschulab-
schluss, in Bayern auch viele den „Quali“. auf dem weite-
ren Berufs- oder Bildungsweg fi el niemand raus, entweder 
schloss sich die aufnahme einer Berufsausbildung oder 
ein weiterer schulbesuch an, nur ganz wenige blieben in 
berufsvorbereitenden schulischen Maßnahmen.

Durch die externe unterbringung und den hervorragenden 
Personalschlüssel ist die Maßnahme natürlich sehr teu-
er, zumal alle schüler noch ein Jahr wöchentlich durch 
studierende nachbetreut werden. so steigen die kosten 
pro teilnehmer auf ca. 4.000 euro. Die gegenrechnung 
ist aber: Jeder Jugendliche, der unversorgt bleibt, kostet 
den staat pro Jahr etwa 10.000.00 euro.

Die hälfte der kosten wurde von der Bundesagentur 
für arbeit bzw. deren regionalagenturen getragen. Die 
andere hälfte sponserten regional die ihk München 
und oberbayern, die Wgz Bank Düsseldorf, die geno 
Bank essen, die Basf, die rotarier und viele kleine und 
größere stiftungen. Die hertie-stiftung übernahm die 
anschubfi nanzierung.

Die sommerakademien fanden und finden in ganz 
Deutschland statt, inzwischen sind es über fünfzig mit 
mehr als 2.000 teilnehmern.

im letzten Jahr habe ich die wissenschaftliche leitung 
abgegeben und betreue nur noch „schwierige“ fälle. 
Die arbeiten meist gerne mit mir, ich habe gleichsam 
eine ersatzgroßvater-rolle, wobei mir viele sagen, dass 
ihr Verhältnis zu den großeltern entspannter ist als zu 
den eltern.   

Vor einem Jahr haben Sie Ihre Tätigkeit als Seniorpro-
fessor beendet. Ist Ihnen der Ausstieg leichtgefallen? 
Ist Wissenschaft für Sie jetzt vorbei?

ich habe neben der sommerakademie noch einige andere 
Projekte. so betreue ich eine gesamtschule intensiv und 
leite an der uni die initiative „studieren Probieren“. hier 
kommen zehntklässler aus dem gymnasialen zweig dreier 
gesamtschulen, die die uni kennenlernen und für sich 
testen wollen, ob ein studium für sie eine option wäre.

es ist schön, dass meine gesamtbelastung zurück geht. 
ich kann mir aus den Projekten noch die rosinen raus-
picken und habe mehr zeit zum tennisspielen und für 
mein klavier. auch ist jetzt wieder Verreisen im sommer 
möglich - nach zehn Jahren der sommercamps.   

Sie sind Pädagoge und Psychologe und damit Experte 
für das Lernen. Welche Erfahrungen haben Sie selbst 
mit dem Lernen beim Älterwerden gemacht? Wie bleibt 
man neugierig auf Neues?

es ist schön, wenn man an etwas erfahrenem anknüpfen 
kann.  ich wollte nach meiner Pensionierung nicht etwas 
ganz neues anfangen. Das gefühl, noch gebraucht zu 
werden auf dem feld, auf dem man viele Jahre aktiv war, 
ist einfach angenehm. Die Jugendlichen, mit denen ich 
gearbeitet habe, sie haben mir viel von meinem enga-
gement zurückgegeben. Diese Bestätigung ist nicht nur 
befriedigend, sie lässt sich mich auch entspannter in die 
zukunft blicken.

 für das gespräch bedankt sich hjalmar Brandt.
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VITA

–  geboren: 05.04.1944 im 
sudetenland

– abitur in Würzburg 1963
–  studium des lehramts an Volks-

schulen , der Psychologie, der 
Philosophie und der Pädagogik

–  ausbildung zum Psychothera-
peuten (Verhaltenstherapie ) 
1977

–  tätigkeiten als lehrer an Volks-
schulen ( 1966 bis 1974 ) , Psy-
chotherapeut und hochschul-
lehrer

–  Promotion zum Dr. phil 1978
–  habilitation in Pädagogik , Psy-

chologie und schulpädagogik 
1981

–  seit 1982 Professor für erzie-
hungswissenschaft an der 
universität lüneburg (seit 2006 
leuphana), zuletzt als senior-
professor

–  Mitglied im VBe seit 1965 (zu-
nächst im BllV, dann im VBe 
niedersachsen)

–  forschungsschwerpunkte :leh-
rerprofessionalität , Probleme 
in der schule , Verhaltensauffäl-
ligkeiten und aDhs bei Jugend-
lichen , hilfe für benachteiligte 
Jugendliche durch sommeraka-
demien ( Projekte seit 2007 in 
ganz Deutschland )
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In Memoriam Prof. Dr. Christian Salzmann
Gründungsvater des Lernstandortes Noller Schlucht

Der emeritierte Pro-
fessor für Schul-
p ä d a g o g i k  u n d 
Gründer des Lern-
standorts  Nol ler 
Schlucht starb am 
6. Juni im Alter von 
87 Jahren.

Christian Salzmann 
gilt als ein geistiger Vater der außerschulischen Lern-
standorte. Er gründete die Arbeitsgruppe für Europä-
ische Erziehung und Regionales Lernen. Besonders 
der 1986 gegründete Lernstandort Noller Schlucht war 
ihm ein Herzensanliegen. Dort nahmen im Laufe der 
Jahre unzählige Schulklassen an Umwelt-Projekten 
teil und konnten dabei tatkräftig die Natur mit allen 
Sinnen erfahren. Höhepunkt der Zusammenarbeit mit 
den Schulen im Raum Osnabrück war das Forschungs- 
und Entwicklungsprojekt „Renaturierung des Noller 
Bach-Tals“. 

Über mehrere Jahre haben 25 Schulen, von Fachleuten 
unterstützt und von der Universität Osnabrück wis-
senschaftlich begleitet, das Noller Bach-Tal wieder in 
seinen ursprünglichen Zustand zurückgebaut. Bäume 
wurden von Schülern gefällt, standortgerechte Bäume 
wieder angepflanzt, Brücken und Fischtreppen gebaut, 

Verrohrungen beseitigt und der Bach umgeleitet. Hei-
mische Bachforellen, Krebse und Schnecken wurden 
nachgezüchtet und wieder in den Bach eingesetzt. 
Und mitten in der Natur ein Christian Salzmann, der 
darauf achtete, dass die Schüler von der Planung bis zur 
Durchführung in die einzelnen Entwicklungsschritte 
einbezogen wurden und das Projekt zu „ihrer Sache“ 
machen konnten.

Als gläubiger Christ war die „Bewahrung der Schöp-
fung“ lebenslang die Triebfeder seines Wirkens. Für 
sein umfassendes berufliches und ehrenamtliches 
Engagement erhielt Prof. Christian Salzmann 2009 
das Bundesverdienstkreuz verliehen. 

Vielen VBE-Mitgliedern bleibt sicherlich auch seine Lie-
be zur Musik in guter Erinnerung. VBE-Veranstaltungen 
im Lernstandort Noller Schlucht endeten fast immer 
mit einem spontanen Liederabend mit ihm am Klavier. 
Kaum jemand war so textsicher wie er, die letzten 
Strophen waren regelmäßig „sein Solovortrag“.

Wir werden Christian Salzmanns unverwechselbare 
Persönlichkeit und seine pädagogische Kompetenz 
und Unterstützung vermissen und ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.

  Toni Mellentin
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VBE-Senioren mit dem Traditionsbus um 
Osnabrück zwischen Mittelalter und Moderne

Mit einem ‚Büssing 
4500T‘ aus dem Bau-
jahr 1955 machte sich 
die Pensionärsgruppe 
des VBE KV OS-BSB 
auf den Weg durch das 
historische Osnabrück 
und rund um die ‚7 Hü-
gel‘ der schönen Stadt. 
Zwischen Gertruden-
berg und Piesberg gab 
es viel Bekanntes aber 
auch Neues zu entde-

cken. Mit informativen Beiträgen des Stadtführers, Herrn 
Aehlen, konnten wir die Besonderheiten der sehr unter-
schiedlichen Stadtteile bis hin zur nordrhein-westfälischen 
Landesgrenze näher kennenlernen. Die Fahrt auf Holz-
bänken in dem Traditionsbus, der für den Fahrer –mit 
Zwischengasgetriebe und ganz ohne Servolenkung- zur 
‚schweren Arbeit‘ wurde, war ein echtes Erlebnis. Eine 
schöne VBE-Veranstaltung schloss dann mit einem Aben-
dimbiss in der geschmückten Altstadt –es war gerade ‚Olle 
Use‘ – Schnatgang der Heger Laischaft- ab.

 Gregor Wulftange
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VBE-Regionalverband 
Hannover-Braunschweig besucht Leipzig
Am ersten Septemberwochenende besuchen Mitglieder 
und Freunde des VBE-Regionalverbandes Hannover-
Braunschweig die fast tausendjährige sächsische Me-
tropole Leipzig, die auch als Messestadt bekannt ist. Die 
Anfahrt erfolgt bei hochsommerlichem Wetter mit dem 
Bus von Göttingen über Hannover und Braunschweig, so 
dass die meisten Teilnehmer eine kurze Anreise zu den 
Busstopps haben. In Leipzig sind Zimmer in einem Vier-
Sterne-Hotel reserviert, dass strategisch günstig am Rand 
der Innenstadt liegt. So können die Besucher/innen den 
Stadtkern von Leipzig leicht zu Fuß erkunden, denn das 
Herz der Stadt schlägt in dem nur etwa 1 Quadratkilometer 
großen, kompakten Zentrum.

Recht bald nach der Ankunft wird die Reisegruppe von 
einer kompetenten Stadtführerin im Zentrum an beein-
druckende Gebäude und geschichtsträchtige Orte geführt. 
Viele historische Passagen und Höfe verbinden die Haupt-
achsen der Fußgängerzone. Interessante Erklärungen 
über die besuchten Stätten und passende Anekdoten 
gestalten den Rundgang recht kurzweilig.

Nach einer Stunde Rundgang erfolgt die Entdeckungstour 
dann mit dem Reisebus in den  äußeren Regionen der 
sächsischen Großstadt mit fast 600.000 Einwohnern. 
Vorbei am Zoo geht die Fahrt zum Gohliser Schlöss-
chen, einem Beispiel sächsischer Rokokobaukunst, 
und anschließend durch das Waldstraßenviertel, einem 
der größten geschlossen erhaltenen Gründerzeitge-
biete in Europa. Vorbei am Neuen Rathaus und dem 
Bundesverwaltungs-gericht fährt die VBE-Gruppe durch 
weiträumige Parks und Grünanlagen bis zu einem Halt 
am Völkerschlachtdenkmal. Darauf folgen interessante 
Einblicke in das „Klein-Venedig“ von Leipzig mit seinen 
zahlreichen Wasserstraßen sowie die  bekannten Knei-
pen- und Shoppingmeilen wie beispielsweise die „KarLi“ 
genannte Karl-Liebknecht-Straße.

Der Besuchstag endet mit gemeinsamem Abendessen im 
traditionsreichen Ratskeller der Stadt Leipzig in einem 
der stilvoll-rustikalen Gewölbesäle mit Lüstern und ver-
zierten Säulen.

Der zweite Tag wird eröffnet durch eine Führung im 
Opernhaus der Stadt Leipzig am Augustusplatz, das auf 
eine über 330jährige Musikgeschichte blickt. Hier kann 
die Reise-gruppe nicht nur hinter die Kulissen schauen, 
sondern Wissenswertes bei Einblicken in die Werkstätten 
und die Garderoben der Künstler erfahren. Die 550 m2 

umfassende Bühne, zur Hälfte als Drehbühne, kann von 
1264 Sitzplätzen aus gesehen werden.

Die Rückreise der Wochenendfahrt erfolgt über das 
nördliche Harzvorland mit einem Stopp in Quedlinburg. 
Die Stadt mit der Auszeichnung als „UNESCO-Welterbe“ 
steht seit 1994 auf der UNESCO-Liste des Weltkulturerbes 
und macht sie zu einem der größten Flächendenkmale 
in Deutschland. Hier ist geplant, dass ein dreistündiger 
Aufenthalt Einblicke in die Altstadt von Quedlinburg mit 
ihren historischen Fachwerkhäusern ermöglicht. Leider 
verfolgt eine in Leipzig einsetzende Regenfront genau 
unsere Busroute, so dass es nur zu kurzen Visiten und län-
gerem Kaffeetrinken in Quedlinburg langt. Dennoch war 
es eine vom Kollegen Horst Hüfler gut durchorganisierte 
Wochenendfahrt, die viele Erinnerungen erzeugte, aber 
auch genügend Spielraum zur Eigeninitiative ermöglichte.

 Peter Köhler

Mitglieder und Freunde des VBE-Regionalverbandes Hannover-Braunschweig 
besuchen die sächsische Metropole Leipzig

Gohliser Schlösschen
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100 Jahre freistaat BaYern
BreMser unD antreiBer
100 Jahre freistaat. Bayern zelebriert seinen Mythos, ein 
besonderes Bundesland zu sein. Diese exklusivität hat 
allerdings in der schul- und lehrerpolitik zwei seiten. oft 
war die staatsregierung Bremser und der Bll V antreiber. 

Der start 1919 war fulminant! lehrer wurden staatsbe-
amte. anstelle der geistlichen schulaufsicht wurde die 
fachaufsicht eingeführt. Das lehrpersonal in stadt und 
land erhielt das gleiche gehalt. für diese ziele hatte der 
Bl V seit 1861 gekämpft. treibende kraft war kultusmi-
nister Johannes hoffman, ein Mitglied des Bayerischen 
lehrervereins. 1919 wurde das eheverbot für lehrerinnen 
endlich aufgehoben. aber Bayern musste 1921 durch 
reichsgesetz zum Vollzug gezwungen werden. Bei der 
reichsschulkonferenz 1920 stritt der Bl V im Deutschen 
lehrerverein heftig um die 6-jährige grundschule. Der 
freistaat drückte im schulterschluss mit konservativen 
kräften die vierjährige durch. Bereits vor i900 hatte der 
BlV ein achtes schuljahr gefordert. Dieses führten i919 
alle länder ein. nur Bayern blieb- mit wenigen ange-
boten -bei der siebenjährigen schulpfl icht- bis i938. 
1945 plädierte der BllV erneut für eine sechsjährige 
grundschule, für ein neuntes schuljahr und optional 
für ein 10. Dieser Plan fand zwar die zustimmung der 
Militärregierung, wurde aber vom damaligen kultusmi-
nister hundhammer fi ntenreich unterlaufen. als bereits 
ab 1954 einige Bundesländer die Bekenntnisschulen 
zugunsten der christlichen gemeinschaftsschulen auf-
lösten, sperrte sich der freistaat dagegen. erst durch 
einen Volksentscheid 1968 lenkte er ein. Dabei war der 
Bll V eine wichtige stimme. 

1964 beschloss die kultusministerkonferenz das 9. schul-
jahr und die Öffnung für ein 10. erst fünf Jahre danach 
führte Bayern das 9. schuljahr ein und das freiwillige 10. 
erst 31 Jahre(!) später. zuvor wurden alle initiativen des 
BllV abgeschmettert u. a. mit der unterstellung, das 
10. schuljahr sei für den BllV „nur ein etappenziel auf 
dem Weg zur gesamtschule“. 

Während nach der Wende 1989 die meisten Bundeslän-
der ein zweigliedriges schulsystem anstrebten, vollzog 
der freistaat eine rolle rückwärts. er implementierte 
durch eine trickreiche Versuchsstrategie die sechsstu-
fi ge realschule. sein Volksbegehren dagegen konnte 
im Jahr 2000 der Bll V nicht gewinnen, aber alle seine 
pädagogischen und schulpolitischen Warnungen wur-

den bestätigt. 2003 wollte sich der freistaat mit dem 
achtjährigen gymnasium spektakulär an die spitze aller 
länder setzen. 2017 war er damit grandios gescheitert. 

100 Jahre musste der BllV um die akademische lehrer-
bildung kämpfen. als eines der letzten Bundesländer 
integrierte Bayern 1972 die Pädagogischen hochschulen 
in die universitäten. einen historischen Durchbruch 
wagte Bayern 1974 mit einem gesetzesentwurf zum 
stufenlehramt. Der damalige kultusminister sprach 
allerdings von einem „sündenfall“ und kippte das ge-
setz. im zuge des Bologna-Prozesses konnte der BllV 
den Master für alle lehrämter erreichen.

für bessere unterrichtsbedingungen musste der BllV 
unentwegt Druck machen.  in den 90er-Jahren wiederholt 
durch Demonstrationen mit bis zu 15.000 teilnehmern. 
100 Jahre freistaat. Bayern kann sich als nationaler Pisa-
Primus brüsten. aber daran hat der BllV erheblichen 
anteil. er war produktiver unruhestifter und hat jede 
schulische Verbesserung hart erkämpft. Der freistaat 
wird den BllV auch weiterhin dringend als antreiber 
benötigen.

albin Dannhäuser
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Mainzer PÄDagogische gesPrÄche 2018
Mitglieder der ehemaligen VBE-Abteilung Schul- und 
Bildungspolitik trafen sich in Mainz zur jährlichen 
bildungspolitischen Diskussion

Bis 2008 gab es im VBe-Bundesverband abteilungen, 
die sich als „Denkschmieden“ für die gremien und die 
politischen leitlinien des VBe bezeichnen lassen. Diesen 
abteilungen „schul- und Bildungspolitik“ und „gewerk-
schaftspolitik“ gehörten expertinnen und experten aus 
allen landesverbänden und Bildungsbereichen an. ihnen 
waren zahlreiche fachreferate zugeordnet. Die arbeits-
ergebnisse der abteilungen fl ossen unmittelbar in die 
entscheidungsprozesse des VBe-Bundesvorstandes und 
der VBe-Bundesleitung ein. 

nach der neuorganisation des VBe-Bundesverbandes 
hat sich auch dessen gremienstruktur verändert. Die 
abteilungen gibt es in dieser form nicht mehr, ebenso 
wenig wie die referate. 

gute arbeit schweißt zusammen. Das gilt zumindest für 
die ehemalige abteilung schul-Bildungspolitik. Deren 
(letzte) Mitglieder treffen sich auch nach 2008 an wech-
selnden orten alljährlich an einem Wochenende zu einem 
aktuellen bildungspolitischen austausch. es ist die lust an 
der Diskussion, die neugier auf aktuelle entwicklungen 
und eine langjährige freundschaftliche Verbundenheit, 
die die kollegen immer wieder zusammenführt. Dass das 
altern seine spuren hinterlässt, ist höchstens äußerlich 
wahrzunehmen. in der argumentation ist man nicht nur 

hellwach, sondern auch immer auf der höhe der zeit.

Engagierte Debatten zu aktuellen Fragen
in diesem Jahr fand das treffen – im zweiten Jahr in fol-
ge - in Mainz im Bildungszentrum erbacher hof statt. es 
waren die „Mainzer Pädagogischen gespräche 2018“, 
zu denen vom 31. august bis zum 02. september 2018 
geladen war. Die leitung hatte wie immer der frühere 
abteilungsleiter heinz Wagner übernommen. als ein 
besonderer gast konnte der VBe-ehrenvorsitzende Dr. 
ludwig eckinger begrüßt werden. 

Wie aktuell die Debatten dieser tagung „ehemaliger“ war, 
zeigen allein schon die themen, die in den gesprächsrun-
den abgearbeitet wurden:
•  ist das recht auf Bildung höherwertiger als das streik-

recht? Das urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 
12. Juni 2018 und seine Bedeutung für die Bildungspo-
litik

• Der rat für deutsche rechtschreibung
• Brexit & co. - was bedeutet europa noch der Bildung?
•  Was kann die schule leisten, um die spaltung in unserer 

gesellschaft abzumildern?
•  leidet die Qualität von schule durch die vielen Quer-

einsteiger in den lehrerberuf?

Gesprächskultur hält jung
ein besonderes Merkmal der Debattenkultur in der 
(ehemaligen) abteilung schul- und Bildungspolitik war 
immer die absolute gleichberechtigung der Mitglieder 
ohne ansehen von status oder zugehörigkeit; nur das 
bessere argument zählt. Das ist manchmal anstrengend 
und höchst kontrovers, aber am ende solcher sitzungen 
bleibt als ergebnis, themen wirklich durchdrungen zu 
haben. und je älter die Diskutanten werden, je mehr 
spüren sie: gesprächskultur hält jung.

Die Mitglieder der ehemaligen abteilung schul- und 
Bildungspolitik werden auch im nächsten Jahr wieder 
zusammenkommen, um die Bildungsentwicklung zu 
analysieren. ihre treffen sind zu einem stück tradition im 
VBe geworden, den aktuellen VBe-gremien weitgehend 
unbekannt. 

es sind oft die alumni, die den geist, die ziele und den 
sinn ihrer früheren Wirkungsstätte weitertragen und auch 
damit deren zukunft gestalten.

 reD

Mit von der Partie war in diesem Jahr an einem tag auch der VBe-
ehrenvorsitzende Dr. ludwig eckinger (3. von rechts). teilnehmer der 
tagung waren (von links): Dr. Ben grewing, alfred kruft, erich rosen-
berger, Bernd schmitz, heinz Wagner und Prof. Dr. kurt czerwenka 
(sowie der fotograf des Bildes hjalmar Brandt).

Verbandspolitik
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MinDerung Der erBschaftssteuer Durch 
Pflege Der eltern
Der Bundesfinanzhof (Bfh) hat in einem urteil (az. 
ii r 37/15) festgestellt, dass kinder, die ihre eltern 
pflegen, im erbfall den Pflegefreibetrag bei der erb-
schaftssteuer in anspruch nehmen können und dass 
die allgemeine unterhaltspflicht dem – entgegen der 
üblichen Praxis – nicht entgegenstehe. Die höhe des 
freibetrags bestimmt sich nach den umständen des 
einzelfalls. Bei erbringung langjähriger, intensiver 
und umfassender Pflegeleistungen kann der freibe-
trag auch ohne einzelnachweis gewährt werden. im 
verhandelten fall hatte eine frau ihre pflegebedürf-
tige Mutter etwa zehn Jahre lang auf eigene kosten 
gepflegt. nach dem tod der Mutter machte die frau 
bei der erbschaftssteuer einen Pflegefreibetrag in 
höhe von 20.000,- euro geltend und berief sich auf 
das erbschaftsteuergesetz. Das finanzamt gewährte 

den freibetrag aber nicht. zu unrecht: nach ansicht 
des Bfh ist der Begriff Pflege grundsätzlich weit aus-
zulegen. er erfasst die regelmäßige und dauerhafte 
fürsorge für das körperliche, geistige oder seelische 
Wohlbefinden einer hilfs0bedürftigen Person. eine 
gesetzliche unterhaltspflicht steht der gewährung des 
Pflegefreibetrags nicht entgegen, denn aus der unter-
haltspflicht folgt keine Verpflichtung zur persönlichen 
Pflege. Damit entspricht die gewährung des Pflege-
freibetrags auch für gesetzlich unterhaltsverpflichtete 
dem sinn und zweck der Vorschrift, ein freiwilliges 
opfer der pflegenden Person zu honorieren.

 rudolf franz
(Quelle: seniorenbrief 03/18, VBe-Bundeverband)

rechtsschutz Bei Der Pflege
zusammen mit der dbb-bundesseniorenvertretung hat 
die seniorenvertretung des VBeBundesverbands zwei 
fast gleichlautende anträge formuliert, die zum ziel 
hatten, dass der Deutsche Beamtenbund als service-
leistung für ruheständler rechtsschutz im Pflegefall 
gewährt. Der VBe-antrag hatte folgenden Wortlaut: 
Der gewerkschaftstag möge beschließen: Der dbb 
wird beauftragt, § 4 der rahmenrechtsschutzordnung 
dahingehend zu ändern, dass der rechtsschutz des dbb 
auf Verfahren wegen feststellung eines Pflegegrades 
erweitert wird. als Begründung fügten wir noch fol-
genden Passus hinzu: Verfahren wegen feststellung 

eines Pflegegrades sind insbesondere für ältere Mit-
glieder von großer Bedeutung. Die gewährung von 
rechtsschutz durch den dbb in diesen fällen würde 
vielen Mitgliedern nach eintritt in den ruhestand bzw. 
in die rente die entscheidung für einen Verbleib in der 
fachgewerkschaft deutlich erleichtern, zumal nach der 
rahmenrechtsschutzordnung für rentnerinnen und 
rentner eine rechtsschutzgewährung in nur wenigen 
fällen möglich ist. für diesen Personenkreis wird daher 
die Mitgliedschaft in anderen organisationen wie bei-
spielsweise dem Vdk, die in sozialrechtlichen Verfahren 
rechtsschutz gewähren, interessanter als der Verbleib 



in der fachgewerkschaft. Da die beihilfegewährende 
Verwaltung über keine eigenen medizinischen gut-
achter verfügt, schließt sie sich bei feststellung eines 
Pflegegrades bei Beamten den gutachten der Pflege-
versicherungen an. um die gutachten der Pflegever-
sicherungen anzugreifen, bedarf es unter umständen 
eines sozialgerichtlichen Verfahrens. Da die gutachten 
bzw. die darauf basierenden entscheidungen den ge-
samten finanzstatus des Beamten beeinflussen, sollte 
der dbb dafür rechtsschutz gewähren. Dieser antrag 

wurde beim dbb-gewerkschaftstag am 21.11.2017 in 
Berlin einstimmig beschlossen. Die umsetzung wird 
sich vermutlich noch bis herbst 2018 hinziehen. Den-
noch ist diese neue serviceleistung des dbb für die 
älteren Mitglieder aller im Beamtenbund organisierten 
fachverbände (so auch für VBe und BllV) ein zusätz-
licher grund, in ihren Berufsverbänden zu bleiben.

 Max schindlbeck
(Quelle: seniorenbrief 03/18, VBe-Bundeverband)
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Endlich gut sitzende Prothesen!

Sehr schonendes neues Zahnimplantat- 
Systembei schmalem Kieferknochen.

❖

Kostengünstig. Kann oftmals in die bereits 
 vorhandenen Prothesen eingearbeitet werden.

❖

Extra für ältere Patienten. 
Kein Knochenaufbau nötig.

❖

Barrierefrei und eigenes Meisterlabor
– alles aus einer Hand.

Zahnarztpraxis
Budde & Mattsson

❖

Allee-Center Hamm, 3.�OG
Richard-Matthaei-Platz 1

59065 Hamm
❖

Tel. 02381 / 92 40 20

IHRE SPEZIALISTEN FÜR IMPLANTATE. www.zahnarzt-budde-mattsson.de 2017
ZAHNARZT

HAMM

EMPFEHLUNG

ungenaue PatientenVerfügungen 
sinD ungültig
in einer Patientenverfügung können Menschen fest-
legen, wie lange und wie sie am ende ihres lebens 
behandelt werden wollen. Darin müssen sie möglichst 
konkret sein. nur zu sagen, dass „keine lebenserhal-
tenden Maßnahmen“ gewünscht sind, reicht nicht aus. 
es muss genau festgelegt werden, welche einzelnen 
ärztlichen Maßnahmen gewünscht werden und bei 
welchem krankheitszustand die entsprechende Be-
handlung beginnen soll.

sind die Beschreibungen nicht konkret genug, lässt 
sich daraus kein sterbewunsch ableiten. ohne Ver-
weis auf bestimmte Maßnahmen oder krankheiten 
ist unklar, ob die ablehnung lebenserhaltender oder 
lebensverlängernder Maßnahmen auch die künstliche 
ernährung umfasst.

auch die Vorsorgevollmacht hilft hier nicht weiter, 
weil der mutmaßliche Wille des Patienten aus einer 
zu allgemeinen Verfügung nicht erkennbar ist. 

es empfiehlt sich deshalb, einen aktuellen juristisch 
geprüften Vordruck zu verwenden. solche Vordrucke 
erhalten sie beim VBe. Diese sind heuer wieder aktu-
alisiert worden.

Die VBe-Bundesseniorenvertretung bietet hierzu auch 
einen fachvortrag an, der jederzeit von ihrem landes-
verband angefordert werden kann.

 Max schindlbeck
(Quelle: seniorenbrief 03/18, VBe-Bundeverband)
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uM Die ecke geDacht 

gesucht wird eine achtstellige zahl, 
die 2 einsen, 2 zweien, 2 Dreien und 
2 Vieren enthält. Die einsen in dieser 
zahl sind durch eine zahl voneinan-
der getrennt, die zweien durch zwei 
stellen, die Dreien durch drei und 
die Vieren durch vier stellen.
Wie lautet die zahl?

antwort:
Die gesuchte zahl lautet 23421314 oder
 rückwärts 41312432

Lacher +

Frage: 
Was ist ein Keks unter einem 
Baum?  

+ Plus

Wie unterscheiden wir Wahrheit und fiktion 
im zeitalter der fake news? Was sollen wir 
unseren kindern beibringen? Wie können 
wir in unserer unübersichtlichen Welt mo-
ralisch handeln? Wie bewahren wir freiheit 
und gleichheit im 21. Jahrhundert? seit 
Jahrtausenden hat die Menschheit über den 
fragen gebrütet, wer wir sind und was wir mit 

unserem leben anfangen sollen. Doch jetzt setzen uns die 
heraufziehende ökologische krise, die wachsende Bedrohung 
durch Massenvernichtungswaffen und der aufstieg neuer 
disruptiver technologien unter zeitdruck. Dieses Buch will 
möglichst viele Menschen dazu anregen, sich an den großen 
Debatten unserer zeit zu beteiligen.
ISBN: 978-3-406-72778-8, 459 Seiten
24,95 Euro

Buchtipp +

YuVal noah harari: 
21 lektionen für Das 21. JahrhunDert

zutaten für Den knetteig:
150 g  Weizenmehl
½ gestr. tl  Backpulver
75 g  zucker
1 Pck.  Vanille-zucker
1 Prise  salz
1  ei
75 g   weiche Butter oder 

Margarine
für die springform (Ø 26 cm):  
 etwas fett

zutaten für Die füllung:
2  eiweiß
200 g  schlagsahne
500 g  speisequark
100 g  zucker
2 el  zitronensaft
35 g  speisestärke
2  eigelb

zuBereitung
Vorbereiten: Boden der springform fetten. Backofen 
vorheizen. ober-/unterhitze: etwa 200°c , heißluft: 
etwa 180°c 
Knetteig:
Mehl mit Backpulver in einer rührschüssel mischen. 
übrige zutaten für den teig hinzufügen und alles mit 
einem Mixer kurz auf niedrigster, dann auf höchster 
stufe zu einem teig verarbeiten, anschließend zu ei-
ner kugel formen. gut 2/3 des teiges auf dem Boden 
der springform ausrollen und den springformrand 
darumstellen. Den teigboden mehrmals mit einer 
gabel einstechen. Die form auf dem rost in den 
Backofen schieben und den Boden vorbacken. ein-
schub: unteres Drittel, Backzeit: etwa 10 Min. 
Danach die springform auf ein kuchenrost stellen 
und den Boden abkühlen lassen. Die Backofentem-
peratur reduzieren. ober-/unterhitze: etwa 160°c, 
heißluft: etwa 140°c 
übrigen teig zu einer langen rolle formen. Die rolle 
als rand auf den teigboden legen und so an die form 
drücken, dass ein etwa 3 cm hoher rand entsteht.
Füllung:
zuerst eiweiß, dann die schlagsahne steif schlagen. 
Quark mit zucker, zitronensaft, speisestärke und 
eigelb gut verrühren. eischnee und sahne unter die 
Quarkmasse heben. Die Masse gleichmäßig auf den 
vorgebackenen Boden streichen. Die form wieder in 
den Backofen schieben. einschub: unteres Drittel, 
Backzeit: etwa 75 Min. Den kuchen nach der Back-
zeit noch 15 Min. bei leicht geöffneter Backofentür 
im ausgeschalteten Backofen stehen lassen. an-
schließend den kuchen auf einen kuchenrost stellen 
und in der form erkalten lassen. 

Plus-Rezept Käsekuchen

antwort: 
ein schattiges Plätzchen.

Welches Wort endet auf 
„...lauflauf “?

antwort:
Der nudelaufl auf oder kartoffelaufl auf 
endet auf „...laufl auf“.
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